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Kirchenmusik und Mission haben ihre je eigene, 
aber auch eine gemeinsame Geschichte.  
So transportierten Missionare des 19. Jahrhunderts 
traditionell-protestantische Kirchenlieder in die Welt. 
Bei Andachten, Gottesdiensten und in der Seel
sorge verliehen sie damit ihrem Glauben Ausdruck. 
Die Lieder dienten den Missionaren aber auch zur 
Vergewisserung des eigenen Glaubens und ihrer 
Mission: „Jesu, geh voran, auf der Glaubensbahn“. 
Sie wollten diese Lieder mit den Menschen vor Ort 

singen. Deshalb wurden sie in die jeweilige Landessprache übersetzt. Bis heute 
verbindet dieses gemeinsame Liedgut die evangelischen Kirchen weltweit  
und zeigt: Wir sind gemeinsam Kirche in der Einen Welt! Es trägt aber auch die 
Narben einer zum Teil schwierigen Missionsgeschichte, die sich nicht mehr un-
ter dem heutigen Verständnis von „EINE MISSION – EINE WELT“ einordnen lässt. 

Die ständig fortschreitende Internationalisierung des Liedgutes seit der Mitte 
des 20. Jahrhunderts ruft auch kritische Stimmen, die den Verlust eigener  
Liedtraditionen beklagen, auf den Plan. 

Zwischen Tradition und Innovation bewegt sich die Praxis der gegenwärtigen 
Kirchenmusik. Neue Oratorien im Crossoverstil verbinden Klassikelemente,  
überkommene, aber immer noch funktionierende Ausdrucksformen wie Arie, 
Chöre und Rezitative mit der Klangsprache der Pop- und Rockmusik. Das führt 
zu einer neuen Sprachfähigkeit der Kirchenmusik und damit der Kirche und 
ihrer Botschaft. Hörgewohnheiten einer globalisierten und multikulturellen 
Gesellschaft werden mit kirchlich gewachsener Formensprache zusammen
geführt. „Ecclesia semper reformanda“.

Grußworte zur Aufführung von „Hiskia“  
anlässlich des Landesmissionsfestes in Nagold 
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Was ist die Botschaft von Christoph Schönherrs Oratorium „Hiskia“?  
Schlichtweg: Gottvertrauen. Hiskia vertraut in auswegloser Situation, als das 
Heer des Assyrerkönigs Sanherib vor den Toren Jerusalems steht, ganz auf Gott. 

Die Geschichte von Hiskia ist ein Mahnmal für „Eine Mission – Eine Welt“.  
Christinnen und Christen in existentieller Bedrohung stellen sich die Frage:  
Vertrauen wir uns unserem Gott an? Leben wir nach seinen Geboten der  
Nächsten- und Feindesliebe? Ist unsere Glaubenshaltung so überzeugend,  
dass unser Nächster, unsere Nächste, wie die Magd Hiskias, fragt: „Woher 
nimmst Du all dein Vertrauen in Gott?“ 

Die Aufführung der Geschichte von Hiskia gibt uns die Gelegenheit, unseren 
Glauben in der Begegnung verschiedener Kulturen zu bedenken. Die Kirchen-
musik geht da einen mutigen Schritt voraus. Gerade in unseren Zeiten ist dieser 
interkulturelle Austausch von großer Bedeutung! Wir brauchen das Gespräch 
und den Austausch!

Ich danke der Nagolder Kantorei und ihrer Kantorin KMD Eva-Magdalena  
Ammer für den kirchenmusikalischen Beitrag zum Landesmissionsfest 2016. 
Den Besucherinnen und Besuchern des Konzertes wünsche ich viel Freude und 
die Erfahrung von Gottes Wirken, seinem Segen und verlässlichem Weggeleit.

	 Dr. h.c. Frank Otfried July
	 Landesbischof
	 Evangelische Landeskirche in Württemberg

Landesbischof  Dr. Frank Otfried July
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„Die Toten sollen leben“.  Wenn man die Vita des Königs Hiskia studiert, wird ein 
längst verstorbener König lebendig. Faszinierend, wie sich in seinem Leben das 
Stichwort „Zeichen“ wie ein roter Faden durchzieht. Er selbst setzt mächtige 

Zeichen. Außenpolitisch ist er sehr aktiv – und das trotz des Erbes 
seines Vaters Ahas, der ihn mit Tributzahlungen an die Assyrer belasten 
muss. Mutig steht er für den Glauben an Gott ein und beseitigt die 
assyrischen Kultsymbole, die Opferstätten auf den Höhen, das Bild der 
Aschera und die Steinmale. Eine technische Meisterleistung vollbringt 
er, indem er den 553 Meter langen Hiskia-Tunnel von beiden Seiten her 
graben lässt, um auch in Belagerungszeiten das dringend benötigte 
Wasser innerhalb der Stadtmauern schöpfen zu können. Er bessert alle 
Lücken der Mauern aus und baut noch eine andere Mauer, um herein-
strömenden Flüchtlingen neuen Wohnraum anbieten zu können.

Als der assyrische König Sanherib mit einer riesigen Heeresmacht gegen Jeru-
salem vorrückt, die Stadt isoliert und belagert, geht Hiskia immer wieder voran 
und ermutigt sein Volk: „Seid getrost und unverzagt, fürchtet euch nicht und 
verzagt nicht vor dem König Assur noch vor dem ganzen Heer, das bei ihm ist; 
denn mit uns ist ein Größerer als mit ihm!“ 

Was für ein Zeichen des Vertrauens setzt er, als er die Schmähbriefe der feind
lichen Heerführer im Tempel vor Gott ausbreitet.

Neben das „Zeichen Setzen“ tritt aber noch ein zweites: „Zeichen Suchen“.  
Eine Krankheit und die Todesankündigung durch Jesaja lösen heftige Reaktionen 
in Hiskia aus. Im Gebet legt er ohne jede Selbstkritik seine Rechtschaffenheit vor 
Gott dar. Er erwartet Großes von Gott. Und Gott sagt ihm noch Größeres zu.  
Der lebendige Gott lässt sich auf das von Hiskia gesuchte Zeichen ein und lässt 
die Zeit rückwärtsgehen!

Ich bin jedenfalls gespannt, wie Christoph Schönherr diese spektakulären Zei-
chen mit Orchester und Solisten, als auch in der Stilvielfalt von Traditionellem bis 
Populärem umsetzt – und wünsche den Musizierenden und Zuhörenden den 
Mut Hiskias, Großes von Gott zu erwarten und dann im Namen Gottes Zeichen 
zu setzen und Zeichen zu suchen.

	 Christa Albrecht
	 Pfarrerin für Kirchenmusik

Pfarrerin Christa Albrecht
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Die Aufführung des Oratoriums „Hiskia“ findet nicht als isolierte  
Konzertveranstaltung, sondern als eine bewusst geplante Groß
veranstaltung im Rahmen des Landesmissionsfestes in Nagold statt. 

Im Jahr 2013 konnte ich beim Deutschen Evangelischen Kirchentag in 
Hamburg die Uraufführung dieses Werkes erleben und war begeistert: 
von der Musik und der gelungenen Synthese von alt und neu, von 
der Idee, die Form des Oratoriums zu verknüpfen mit Harmonien und 
Rhythmen des 20./21. Jahrhunderts, als auch von der Geschichte aus 
dem Alten Testament, die mir zuvor noch nie bewusst begegnet war. 
Da spielt sich ein uraltes und bis heute erschreckend aktuelles Machtspiel ab. 

Sanherib will Hiskia unterwerfen, um somit sein Reich und seine Macht zu ver-
größern, Hiskia jedoch wehrt sich und bleibt seinem Gott treu. Mich berührte 
einerseits Hiskias großes Gottvertrauen, mich erstaunte anderseits, dass Hiskia 
ganz offen mit Gott um Lebenszeit und Gesundheit ringt und auch noch einen 
Beweis dafür einfordert, als Gott ihm einige weitere Jahre zubilligt. Darf man 
das? Die Auseinandersetzung mit Geschichte und Musik setzte bei mir neue 
Gedanken in Gang, neue Ideen, neue Fragen – möglicherweise ist das auch bei 
Ausführenden wie Hörenden der Fall – was wäre, wenn das ein kleiner Beitrag 
zum Landesmissionsfest sein könnte, über Musik zu einer Berührung mit Gott 
zu kommen? Eine Art “Mission nach innen?“ 

Die Musik von Christoph Schönherr ist packend, mitreißend, für manch einen 
vielleicht ungewöhnlich – aber eines ist sie auf keinen Fall: Selbstzweck! Sie ist 
Trägerin einer ganz besonderen biblischen Geschichte und somit Teil dessen, 
was wir in Nagold feiern: Landesmissionsfest!

	 KMD Eva-Magdalena Ammer
	 Bezirkskantorin

Warum ein Oratorium zum Landesmissionsfest?

KMD Eva-Magdalena Ammer
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Das Oratorium handelt vom altjüdischen König Hiskia 
(gest. 697 v. Chr.). Grundlage des Librettos bilden zwei Texte  
aus dem Alten Testament, die sich im Zweiten Buch der Könige  
(2. Könige, Kap. 18,13–Kap. 20) und im Buch Jesaja (Jes. 38,1–22) finden.

Im Jahre 702 v.Chr. belagert Sanherib, der König von Assur, Jerusalem. Seine 
Gesandten versuchen mit allerlei Verlockungen, das jüdische Volk gegen seinen 
König aufzuwiegeln. Der Assyrerkönig fordert Hiskia zur Kapitulation auf. Doch 
Hiskia ergibt sich nicht, sondern vertraut auf seinen Gott, bittet ihn um Hilfe. 
Diese wird ihm gewährt, indem Gott das belagernde assyrische Heer vernichtet. 
Auf welche Weise dies geschah, ist historisch nicht eindeutig geklärt. 

Mit der Vernichtung des assyrischen Heers beginnt der 2.Teil des Oratoriums.  
König Hiskia wird todkrank und betet zu Gott, bittet darum, noch nicht ster
ben zu müssen. Er verweist darauf, dass er doch trotz größter Bedrohung immer 
auf seinen Gott vertraut habe, stets gottesfürchtig gewesen sei. Daraufhin ver
kündet ihm der Prophet Jesaja, dass Gott seine Gebete erhört habe und er noch 
fünfzehn weitere Jahre leben dürfe. Ungläubig fragt Hiskia, woran er denn erken-
nen könne, dass Gott diese Heilszusage auch wirklich einhalten wird. Der Pro-
phet Jesaja überbringt daraufhin Gottes Worte: Als Zeichen seines Versprechens 
könne er wählen, ob der Schatten auf der Treppe, die von seinem Palast hinauf 
zum Tempel führt, zehn Stufen vorwärts oder zehn Stufen rückwärts ziehen soll. 

Ausgehend von der damaligen Vorstellung, die Sonne drehe sich um die Erde, 
wünscht sich Hiskia das scheinbar Unmögliche: Der Schatten solle sich um zehn 
Stufen zurückziehen, so dass der Tempel wieder in der Morgensonne läge. Auf 
wundervoll poetische Weise wird hier symbolisch die Rückkehr Hiskias aus 
dem Schattenreich des Todes in das Licht des Lebens beschrieben. 

Nachdem Gott tatsächlich den Schatten zurückziehen lässt und Hiskia daraufhin 
in wenigen Tagen gesundet, folgert dieser: „Denn die Toten rühmen dich nicht, 
sondern allein, die da leben, loben dich so wie ich.“ Wir Lebenden, nicht die 
Toten sind es, die Dich loben und preisen. Im Oratorium nimmt der Chor diesen 
Lobpreis auf, besingt Gottes Macht, an der die Lebenden teilhaben. Dieser 
sogenannte „Chorschluss“, der Lobpreis Gottes nach einer wunderbaren 
Errettung, hat eine lange biblische Tradition.    ›

Anmerkungen zum Inhalt



Christoph Schönherr
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Die Komposition steht in der barocken und romantischen Oratorientradition. 
So knüpft das Werk formal an Rezitativ- und Turbachor-Techniken Bachs und 
vor allem Mendelssohns an. Das Oratorium HISKIA ist somit als „Brückenwerk“ 
zu sehen, verbindet es doch tradierte Kompositionstechniken mit der Harmo-
nik und den Grooves der populären Musik des ausgehenden 20. und des 21. 
Jahrhunderts.

Die düstere und leidvolle Geschichte, die im Oratorium erzählt wird, findet 
ihren musikalischen Niederschlag in der Verwendung vieler Stilmerkmale des 
Blues, hier vor allem die häufigen Taktarten 6/8 und 12/8. So beginnt auch die 
Introduction im 6/8 Takt und bildet mit dem Schlusschor Nr. 27 „Denn die Toten 
loben dich nicht“ einen inhaltlichen Rahmen und eine stilistische Klammer für 
das ganze Werk.

In den biblischen Textvorlagen ist die Rolle des Chores nicht vorgesehen. Für 
das Libretto mussten also die Chortexte ergänzt werden. Meist übernimmt der 
Chor die Rolle „des Volks Hiskias“. In Form von Turbachören kommentiert er das 
Geschehen. So wird er in Nr. 6d „Er verspricht uns ein Land …“ von den Verhei-
ßungen des Obermundschenks geradezu „beswingt“ und träumt sich mittels 
einer Fuge in ein paradiesisches Land. 

In einem achtstimmigen Satz (Nr. 25) zeichnet der Chor eine der eindrucksvolls-
ten Stellen des Bibeltextes nach: „Und der Herr ließ den Schatten auf der Treppe 
des Ahas zehn Stufen zurückziehen“. Beginnend in der Dunkelheit der Instru-
mente (Celli und Bass) baut sich gemeinsam mit einem Sopran-Glockenspiel 
ein in zehn Stufen aufwärtssteigender Chorcluster auf, der in einem „sonnen-
überfluteten“ C7(#11)-Akkord gipfelt. Der bereits in der vorangehenden Nr. 24 
auftauchende Akkord steht für das Wunder, dass sich im Rückzug des Schattens 
offenbart. Auch die Verkündigung gewichtiger Entscheidungen Gottes (Spruch 
des Herrn) wird gelegentlich vom Chor übernommen. Nur in Nr. 13b „Jerusa-
lem“ wechselt der Chor gewissermaßen die Fronten und tritt als „Boten des 
Königs von Assur“, des Gegenspielers Hiskias, auf.

Anmerkungen zur Komposition
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Das Orchester, bestehend aus einem traditionellen Streichersatz und einer 
„Small Big Band“ (Rhythmusgruppe und vier Bläser) hat begleitende und kom-
mentierende Funktion. In Nr. 16 „Die Nacht im assyrischen Lager“, mit der der 2. 
Teil des Oratoriums beginnt, führt es sogar den Erzählstrang alleine weiter: Die 
Vernichtung des assyrischen Belagerungsheeres wird nur durch die Instru-
mente dargestellt. Weitere reine Instrumentalnummern Nr. 8 und Nr. 18 haben 
gliedernde Funktion. 

In Nr. 23b „Ich habe dein Gebet gehört“, in der Jesaja verkündet, Gott werde 
Hiskia, aber auch Jerusalem vor dem Assyrer-König erretten, kommentiert das 
Orchester das Geschehen, indem es thematisch den Schlusschor Nr. 15d des 
1.Teils aufgreift: „In diese Stadt da kommt er nicht.“ Der hier verwendete Funk-
Groove mit seinen harten Backbeats findet auch noch in weiteren expressiven 
Sätzen Verwendung. Wegen der düsteren Grundstimmung der Textvorlage 
bleiben Latin-Grooves fast ausgespart. Eine Ausnahme bildet der versöhnliche 
Schlusschor Nr. 27 „Denn die Toten loben dich nicht“. Hiskia führt diesen Text-
gedanken weiter: „ … sondern allein, die da leben, loben dich so wie ich heute“. 
Der Chor greift dies auf mit den Worten „Darum wollen wir singen und spielen, 
so lange wir leben im Hause des Herrn“. Beginnt der Schlusschor noch in C-moll 
als 6/8-Blues, so „mutiert“ der Groove und auch die Tonart im Verlaufe des Satzes 
zu einer Samba und in die gleichnamige Durtonart.

Die solistischen Parts ergaben sich aus der biblischen Textvorlage, vor allem 
durch die dramatisch angelegte Form der Geschichte im 2. Buch der Könige. 
Der eigentliche Kontrahent Hiskias, der Assyrerkönig Sanherib, tritt im Libretto 
nur durch seinen Stellvertreter, den Obermundschenk (Solo-Bariton) auf. Zu den 
Personen Hiskia (Bariton) und Jesaja (Bass) kommt noch der Erzähler hinzu, in 
der oratorischen Evangelisten-Tradition ein Tenor. Neben der weiblichen Rolle 
des Boten Jesajas (Sopran) steht die Rolle der Magd (ebenfalls Sopran). Sie hat 
keine Entsprechung in der biblischen Textvorlage, ist inhaltlich aber dem Volke 
Hiskias zuzuordnen. Sie hinterfragt die große Glaubensfestigkeit ihres Königs 
und steht damit gewissermaßen für die Glaubenszweifel unserer heutigen Zeit.

Christoph Schönherr

Anmerkungen  
zum Ensemble
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Teil 1 

Nr. 1  	 Introduction

Nr. 2  	 Erzähler:  Im vierzehnten Jahr des Königs Hiskia zog Sanherib, der König von 
Assur, gegen alle befestigten Städte Judas und nahm sie ein. Da schickte 
König Hiskia von Juda  Boten an den König von Assur und ließ sie sagen:

Nr. 2b  	 Chor (die Boten Hiskias):  Ich habe gefehlt, doch lass ab von mir. Was du mir 
auferlegst, das will ich tragen!     

Nr. 2c 	 Erzähler: Da verpflichtete der Assyrerkönig den König Hiskia von Juda, 
dreihundert Zentner Silber und dreißig Zentner Gold abzuliefern.

Nr. 2d  	 Chor (das Volk Hiskias): Dreihundert Zentner Silber und dreißig Zentner pures 
Gold!

Nr. 3   	 Erzähler: Dennoch sandte der Assyrerkönig den Oberfeldherrn, den 
Oberkämmerer und den Obermundschenk mit einer großen Streitmacht 
von Lachis aus zum König Hiskia nach Jerusalem.

Text nach 2. Könige Kapitel 18,13 bis Kapitel 20  
und Jesaja  Kapitel 38,1–22 
 
Personen:

Hiskia (Bariton), der König von Juda mit Palastvorsteher Eljakim, Staatsschreiber Sebna 
und Kanzler Joach; Magd (Sopran), Magd aus dem Volk der Juden

Sanherib, der Großkönig von Assur mit seinen Gesandten:  
Obermundschenk (Bariton), sein Verhandlungsführer mit Oberfeldherr 
und Oberkämmerer 

Jesaja (Bass), Prophet des Herrn; Bote Jesajas (Sopran)

Erzähler (Tenor)
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Nr. 3b	 Chor (das Volk Hiskias): Sie zogen hinauf und kamen in die Nähe Jerusalems.

Nr. 3c	 Erzähler: Und da sie hinkamen, hielten sie an der Wasserleitung des oberen 
Teiches, der an der Straße beim Acker des Walkmüllers liegt. Sie ließen 
Hiskia rufen. Daraufhin gingen aber nur der Palastvorsteher Eljakim, der 
Sohn des Hilkia, und der Staatsschreiber Sebna mit dem Kanzler Joach zu 
ihnen hinaus. Der Obermundschenk gab ihnen den Auftrag:

Nr. 4	 Obermundschenk: Sagt dem Hiskia doch: So spricht der Großkönig von Assur: 
Was ist denn das  für ein Vertrauen, das du hegst? Du denkst wohl, bloßes 
Lippengerede sei schon Rat und Stärke für den Krieg? Nun, auf wen 
vertraust du denn eigentlich, dass du dich wider mich empörst? Siehe, 
verlässt du dich etwa auf diesen zerstoßenen Rohrstab, auf Ägypten, 
den Rohrstab, welcher, so sich jemand darauf lehnt, ihm die Hand 
durchbohren wird?

Nr. 4b	 Chor (das Volk Hiskias): Ägypten? Ein zerstoßener Rohrstab, der uns die Hand 
durchbohren wird? So will uns der Pharao etwa töten?

Nr. 4c	 Obermundschenk: So handelt doch der Pharao, der Ägypterkönig, an allen, die 
sich auf ihn verlassen.

x x	 Chor (das Volk Hiskias): Sollte sich Hiskia denn, unser König, nicht auf den 
Pharao verlassen?

x x	 Obermundschenk:  Falls ihr mir nun aber auch noch erwidern wollt: Auf den 
Herrn, unsern Gott, vertrauen wir, dann erwägt: Ist nicht gerade er es, 
dessen Heiligtümer und Altäre Hiskia entfernt hat? Er befahl doch Juda 
und Jerusalem: Nur vor diesem Altar in Jerusalem sollt ihr anbeten!

Nr. 5	 Erzähler: Da baten Eljakim, der Sohn Hilkias, Sebna und Joach den 
Obermundschenk:

Nr. 5b	 Männerchor (die Gesandten König Hiskias): Rede doch mit deinen Knechten 
aramäisch, denn wir verstehen es. Rede aber nicht jüdäisch mit uns vor 
den Ohren des Volks, das auf der Mauer steht!   ›
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Nr. 5c	 Obermundschenk: Hat mich mein Gebieter denn nur zu eurem Herrn und zu 
euch geschickt, um dieses zu sagen? Hat mich mein Gebieter nicht auch 
zu den Männern auf der Mauer geschickt, um dies zu sagen? Zu den 
Männern auf der Mauer, die schließlich mit euch ihren eigenen Kot fressen 
und ihren eigenen Harn saufen müssen?

Nr. 6	 Erzähler: Da trat der Obermundschenk vor, rief mit lauter Stimme auf 
jüdäisch und sprach:

Nr. 6b	 Obermundschenk: Hört das Wort des Großkönigs, des Königs von Assur! So 
spricht der König: Hiskia soll euch nicht betören, denn er kann euch nicht 
aus seiner Gewalt retten! Denn so spricht der König von Assur: Lauft 
zu mir über! Jeder kann sich dann von seinem Weinstock und seinem 
Feigenbaum ernähren und von seinem eigenen Zisternenwasser trinken!

Nr. 6c	 Chor (das Volk Hiskias): Sollte dieses Darben ein Ende haben für uns? Was zählt 
denn das Wort des Großkönigs, des Königs von Assur?

Nr. 6d	 Obermundschenk: Der König von Assur spricht: Ich werde kommen und euch 
in ein Land holen, das eurem gleich ist, in ein Land voll Korn und Most, 
voll Brot und Weinbergen, ein Land voll von Ölbäumen und Honig.

x x	 Chor (das Volk Hiskias): Er verspricht uns ein Land voller Korn und Most, voll 
Brot und Weinbergen. Er will uns in ein Land holen, in dem die Ölbäume 
Schatten spenden und wo der Honig fließt. Gibt es dieses Land, wo 
der Honig fließt? Woher sollen wir denn wissen, dass wir ihm vertrauen 
können? Wird er uns nicht vielmehr umbringen?

x x	 Obermundschenk: Nein, ihr sollt am Leben bleiben und nicht umkommen!

Nr. 7	 Obermundschenk: Der König von Assur sagt euch: Schenkt darum Hiskia kein 
Gehör, denn er betrügt euch, wenn er sagt: Der Herr wird uns erretten. 
Ja, haben denn etwa die einzelnen Götter der Völker ihr Land aus der 
Hand des Königs von Assur errettet? Wer unter allen Göttern der Länder 
hat denn sein Land aus meiner Gewalt gerettet? Und da soll nun der Herr 
Jerusalem aus meiner Gewalt retten?

Nr. 7b	 Erzähler:  Das Volk schwieg und gab ihm keine Antwort, denn der Befehl 
von Hiskia lautete: „Ihr sollt ihm nichts entgegnen!“
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Nr. 8	 Instrumental I

Nr. 9	 Erzähler: Dann begaben sich Eljakim, Sebna und der Kanzler Joach zu Hiskia. 
Sie hatten ihre Kleider zerrissen und berichteten ihm nun von den Reden 
des Obermundschenks.  Als das Hiskia aber  hörte, zerriss auch er seine 
Kleider und hüllte sich in ein Trauergewand und begab sich in das Haus 
des Herrn.

Nr. 10	 Chor (das Volk Hiskias): O Jahwe!

Nr. 11	 Erzähler: Da sandte Hiskia den Palastvorsteher Eljakim, den Staatsschreiber 
Sebna und die Ältesten der Priester in Trauergewänder gehüllt zum 
Propheten Jesaja, dem Sohne des Amoz, und sie sagten zu ihm:

Nr. 11b	 Chor (die Gesandten Hiskias): Ein Tag der Drangsal, ein Tag der Züchtigung, ein 
Tag der Schmähungen ist der heutige Tag! Vielleicht vernahm der Herr, 
dein Gott, alle Hohnreden des Mundschenks, den sein Herr, der König von 
Assur, geschickt hat, um den lebendigen Gott zu schmähen! Vielleicht 
bestraft er die Reden, die der Herr, dein Gott, gehört hat. Lege also 
Fürbitte ein für den Rest, der noch geblieben ist.

Nr. 12	 Erzähler: Da sprach Jesaja zu ihnen:

x x	 Jesaja: Sagt Folgendes zu eurem Gebieter: So spricht der Herr: Fürchte dich 
nicht vor den Hohnreden, die du gehört hast. Fürchte dich nicht vor den 
Hohnreden, welche die Knechte des Königs  gegen mich ausgestoßen 
haben! Fürchte dich nicht vor den Hohnreden, welche die Knechte aus 
Assur gegen mich ausgestoßen haben! Siehe, ich werde jenem einen 
Geist eingeben, er wird eine Kunde vernehmen und dann in sein Land 
heimkehren. Ich werde ihn durch das Schwert fallen lassen in seinem 
eigenen Land.

Nr. 13	 Erzähler: Der Obermundschenk kehrte zurück und traf den König von Assur 
im Kampf gegen Libna. Da schickte der nochmals Boten an Hiskia mit 
dem Auftrag, ihm zu verkünden:

Nr. 13b	 Obermundschenk: Jerusalem wird in die Hand meines Königs fallen!   ›
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x x	 Chor (die Boten des Königs von Assur): Jerusalem wird in die Hand von Assur fallen! 
Jerusalem wird in die Hand uns’res Königs fallen! 

x x	 Obermundschenk: Dein Gott, auf den du so vertraust, soll dich nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass Jerusalem fallen wird.

x x	 Chor (die Boten des Königs von Assur):  Jerusalem wird in die Hand uns’res Königs 
fallen! Jerusalem wird in die Hand von Assur fallen!   

Nr. 14	 Erzähler:  Hiskia nahm das Schreiben aus der Hand der Boten und las es. 
Darauf begab er sich hinauf in den Tempel und breitete es vor dem Herrn 
aus und betete zu ihm:

Nr. 14b	 Hiskia: Herr, Herr Gott Israels, der du thronst auf den Cherubim, du allein 
bist der Gott von allen Völkern dieser Erde! Du hast erschaffen den 
Himmel und die Erde!

x x	 Chor (das Volk Hiskias): Du hast erschaffen den Himmel und die Erde. 

x x	 Hiskia: Neige, Herr, dein Ohr und höre! Öffne deine Augen und schau! 

x x	 Chor: Neige, Herr, dein Ohr und höre! Öffne deine Augen und schau! 

x x	 Hiskia: Herr, höre die Drohworte Sanheribs, mit denen er den lebendigen 
Gott  verhöhnt! Es ist wahr, o Herr, verwüstet haben die Könige von Assur 
die Völker und deren Länder. Sie haben deren Götter ins Feuer geworfen!

x x	 Chor: Sie haben deren Götter ins Feuer geworfen! 

x x	 Hiskia: Denn es waren ja überhaupt keine Götter!

x x	 Chor: Es waren überhaupt keine Götter, nur Gebilde von Menschenhand! 

x x	 Hiskia: Ja, nur Gebilde von Menschenhand, aus Holz und Stein, die man 
vernichten konnte. Nun aber Herr, unser Gott, errette uns aus seiner Hand, 
damit alle Königreich‘  der Erde erkennen, dass du allein Gott bist! 

x x	 Chor: Herr, unser Gott, errette uns aus seiner Hand, damit alle Königreich‘ 
der Erde erkennen, dass du allein Gott bist!
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Nr. 15	 Erzähler: Da sandte Jesaja an Hiskia und ließ sagen, was der Herr, Gott 
Israels, spricht: 

x x	 Bote Jesajas:  Ich habe gehört, um was du Sanheribs wegen, des Königs von 
Assur, zu mir gebetet hast. Dies ist nun der Spruch, den der Herr über ihn 
verkündet hat:

Nr. 15b 	 Chor (der Spruch des Herrn): Sanherib, wen hast du gelästert? Wen hast du 
geschmäht? Gegen wen hast du die Stimme erhoben? Wider den 
Heiligen Israels! Durch deine Boten hast du mich beschimpft! Nur weil du 
mit deinen Wagen die entlegensten Höhen des Libanon erklommst, nur 
weil du Brunnen grubst, fremde Wasser trankst, nur weil du mit deiner 
Füße Tritt die Ströme Ägyptens trocknetest, Sanherib, ist dir Folgendes 
entgangen? Seit langem hab‘  ich‘s  so gefügt: Ich ließ die befestigten 
Städte zerstören, in wüsten Trümmern erbebten ihre Bewohner. In 
Ohnmacht stürzten sie in Schande. Sie wurden wie das Kraut auf dem Feld 
und wie das Gras auf den Dächern, das verdorret vor dem Ostwind. Doch 
weil du nun tobest auch gegen mich, zieh‘ ich dir meinen Ring durch die 
Nase, meinen Zaum in deine Lippen und bring‘ dich auf den Weg, den du 
kamst!

Nr. 15c	 Bote Jesajas:  Dies aber, Hiskia, sei dir ein Zeichen: Heuer isst man den 
Nachwuchs und im nächsten Jahr den Brachwuchs. Doch im dritten Jahr 
sollt ihr säen und ernten, Weinberge pflanzen und deren Früchte ernten. 
Denn von Jerusalem wird ein Rest ausgeh‘n, eine gerettete Schar vom 
Berge Sion. Der Eifer des Herrn wird dies bewirken. Darum spricht der Herr 
über den König von Assur:

Nr. 15d	 Chor (das Volk Hiskias: Spruch des Herrn): In diese Stadt da kommt er nicht, schießt 
keinen Pfeil hinein, gräbt keinen Wall wider sie! Des Weges, den er kam, 
wird er abziehen müssen, in diese Stadt dringt er nicht ein!   ›
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Teil 2

Nr. 16  	  Instrumental II (Die Nacht im assyrischen Lager)

Nr. 17	 Chor gesprochen (das Volk Hiskias): In jener Nacht zog der Engel des Herrn aus. 
Er erschlug im assyrischen Lager hundertfünfundachtzigtausend Mann! 
Als man am Morgen aufstand, waren diese alle entseelte Leichen.

Nr. 18	 Instrumental III

Nr. 19	 Erzähler: Zu dieser Zeit wurde Hiskia todkrank. Da begab sich der Prophet 
Jesaja, der Sohn des Amoz, zu ihm und sprach: 

Nr. 19b	 Jesaja: So spricht der Herr: Bestelle Dein Haus, denn du wirst sterben! Denn 
du wirst nicht am Leben bleiben!

Nr. 20	 Erzähler: Da wandte Hiskia sein Angesicht zur Wand und flehete zum Herrn:

x x	 Hiskia: Ach Herr, gedenke doch, wie ich vor dir in Treue  gewandelt  bin. 
Ach Herr, gedenke doch, wie ich mit ungeteiltem Herzen gewandelt bin. 
Ich habe getan, was dir gefallen hat. 

x x	 Erzähler: Und Hiskia weinete sehr.

Nr. 21	 Magd: O Hiskia, mein König, woher nimmst du all dein Vertrauen in Gott? 
Krank ließ er dich werden. Ist das ein Zeichen seiner Güte? O Hiskia, mein 
König, woher nimmst du all dein Vertrau’n in unsern Gott? Warum all 
dies Leid zwischen den Säumen des Meeres bis hinauf in die Höhen des 
Libanon? Verwüstung und Krieg! Warum lässt Gott dies zu? Hiskia, sag mir, 
woher kommt dennoch dein Vertrau’n in diesen Gott?

Nr. 22	 Hiskia: Zu des Totenreiches Pforten muss ich fahren in der Mitte meines 
Lebens. Ich gedachte doch, noch länger zu leben! 

x x 	 Chor (das Volk Hiskias): Er muss nun zu den Pforten des Totenreiches fahren in 
der Mitte seines Lebens!

x x 	 Hiskia: Nun werde ich den Herrn nicht mehr schauen im Lande der Leben
digen, die  Menschen nicht mehr sehen mit denen, die auf der Welt sind.
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x x	 Chor: Mit uns, die wir auf der Welt sind! 

x x	 Hiskia: Meine Hütte ist abgebrochen und mir weggenommen wie eines 
Hirten Zelt. 

x x 	 Chor: Seine Hütte ist abgebrochen und ihm weggenommen wie eines 
Hirten Zelt. 

x x	 Hiskia: Zu Ende gewebt hab‘ ich mein Leben wie ein Weber. Er schneidet 
mich ab vom Faden. Tag und Nacht gibst Du mich preis:  Bis zum Morgen 
schrei‘ ich um Hilfe, aber er zerbricht mir die Knochen wie ein Löwe!

x x	 Chor: Der Herr zerbricht ihm alle Knochen wie ein Löwe. Bis zum Morgen 
schreit er um Hilfe, Tag und Nacht gibst du ihn preis! 

x x 	 Hiskia: Herr, ich leide Not, tritt für mich ein! 

x x 	 Chor: Herr, er leidet Not, tritt für ihn ein!

x x 	 Hiskia: Was soll ich reden und was ihm sagen? Er hat’s getan! Entfloh‘n ist 
all mein Schlaf bei solch‘  Betrübnis meiner Seele. Herr, lass mich wieder 
genesen, denn ich will leben! 

x x 	 Chor: Herr, lass ihn wieder genesen! Herr, lass ihn leben!

Nr. 23	 Erzähler:  Jesaja war auf seinem Weg aus dem Palast noch nicht über den 
mittleren Vorhof hinaus gekommen, als das Wort des Herrn an ihn erging: 
Kehre um und sage Hiskia:

Nr. 23b	 Jesaja: So spricht der Herr, der Gott deines Vaters David: Ich habe dein 
Gebet gehört, deine Tränen geseh‘n. Siehe, ich will dich heilen. Schon 
übermorgen wirst du wieder in den Tempel des Herrn hinauf gehen. Ich 
will zu deinen Lebenstagen noch fünfzehn Jahre hinzulegen und will dich 
samt dieser Stadt erretten aus der Hand des Königs von Assur!

Nr. 24	 Erzähler: Hiskia fragte den Jesaja:

x x	 Hiskia: Welches ist das Zeichen, dass der Herr mich heilen wird und ich 
übermorgen in den Tempel des Herrn gehen kann?   ›
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x x 	 Jesaja: Dies diene dir als ein Zeichen des Herrn, dass der Herr das Wort, das 
er gesprochen, auch ausführen wird: Soll der Schatten zehn Stufen nach 
vorn oder zehn Stufen rückwärts geh‘n?

x x 	 Hiskia:  Es ist dem Schatten leicht, nach vorwärts sich zu neigen. Aber nein, 
er soll um zehn Stufen zurück gehen.

Nr. 25	 Chor (das Volk Hiskias): Und der Herr ließ den Schatten auf der Treppe des Ahas 
wieder zehn Stufen zurück zieh‘n, bis hinauf zu dem Tempel. Und der 
Tempel des Herrn erschien auf’s Neue im Licht des Morgens.

Nr. 26	 Erzähler: Und Hiskia, der König von Juda, pries den Herrn:

x x 	 Hiskia: Siehe, um Trost war mir sehr bange. Du aber hast dich meiner Seele  
angenommen, dass sie nicht verdürbe, denn du wirfst alle meine Sünden 
hinter mich zurück.

Nr. 27	 Hiskia: Denn die Toten rühmen dich nicht, auch der Tod rühmt dich nicht 
und die in die Grube fahren, warten nicht auf deine Treue. 

x x 	 Chor: Denn die Toten rühmen dich nicht, auch der Tod rühmt dich nicht 
und die in die Grube fahren, warten nicht auf deine Treue, …

x x 	 Hiskia: …, sondern allein, die da leben, loben dich so wie ich heute! 

x x 	 Chor: Darum wollen wir singen und spielen, solange wir leben im Hause 
des Herrn! Denn der Herr hat ihm geholfen. Lasst uns singen, loben und 
preisen den Herrn!

© Copyright für dieses Libretto 2013 by Christoph Schönherr

Herzliche Einladung … 
…	 nach dem Konzert den Abend bei einem Glas 
	 Orgelsekt (mit und ohne Alkohol) ausklingen zu lassen.
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18

Kulturelle Teilhabegerechtigkeit –  
Kirchenmusik als kulturpädagogischer Auftrag

Kirchenmusik für alle
Kunst und Kultur ist nicht zum Nulltarif zu haben. Trotzdem veranstalten wir unsere 
Konzerte bewusst bei freiem Eintritt, um allen Interessierten den Genuss von Musik zu 
ermöglichen – unabhängig von deren finanziellen Möglichkeiten. Das funktioniert nur, 
weil wir wiederum Unterstützung durch die Kirchengemeinde, im Fall des heutigen 
Oratoriums zusätzlich durch die Landeskirche, und vor allem auch durch Sie erfahren. 
Der realistische Preis für eine Eintrittskarte müsste bei mindestens 20 Euro liegen. 

Ihre Spende am Ausgang hilft mit,  
die Kosten für die Aufführung zu decken. 

Wir sind dankbar für Überweisungen auf das Konto DE44 6665 0085 0005 0035 39 
(Sparkasse PF-CW), wofür Sie selbstverständlich eine Spendenbescheinigung erhalten. 

Wir danken herzlich allen privaten und  
institutionellen Unterstützern für ihre Zuwendungen. 
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Förderkreis Nagolder Kirchenmusik
Wenn Sie uns dauerhaft unterstützen möchten, freuen wir uns  
über Ihren Eintritt in den Förderkreis Nagolder Kirchenmusik, 
der die Kirchenmusik in vielfältiger Weise unterstützt. Mit den  
Geldern aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden und Sponsorenein
nahmen werden Aufführungen von Kinder- und Jugendchören 
sowie der Kantorei mitfinanziert. 

Außerdem werden Anschaffungen (z.B. E-Piano für die Kinderchorarbeit) oder Überho-
lungen (z.B. Restaurierung des Cembalos) getätigt, die aus dem regulären Kirchenmu-
sik-Etat der Kirchengemeinde nicht zu bestreiten wären. Ebenso wichtig und hilfreich 
wie das Geld ist aber vielmehr die Mitarbeit und Unterstützung der Kantoren bei 
der Organisation und Verpflegung von Orchestern, Solisten, Chören sowie bei Werbe-
aktionen oder allein dadurch, dass man per Mundpropaganda auf die Veranstaltungen 
des Bezirkskantorats hinweist. Der Jahresbeitrag ist mit 30 € bewusst niedrig gehalten.

Die Nagolder StadtKirchenOrgel
Die Orgeln der Stadtkirche Nagold wurden 2012 grundlegend restauriert. 
Dabei konnten neben einigen neuen Registern wieder Pfeifen des Vorgängerinstru-
ments von 1874 sowie eine zeitgemäße Elektronik eingebaut werden. Diese Maßnah-
men und die hervorragende Neuintonierung führten dazu, dass auf dem Instrument 
nun Musik aller Epochen adäquat und klangschön dargestellt werden kann. 

Wir konnten Prof. Nathan Laube dafür gewinnen,  
ein Konzert und eine CD-Aufnahme mit Werken von 
Bruhns, Mendelssohn, Widor und Reubke zu machen.  
In diesem Februar erhielt Nathan Laube als zweiter  
Organist überhaupt jemals einen Grammy für eine sei-
ner Einspielungen. Die CD ist am Stand des Orgelsekts 
nach dem Konzert für 10 €, ebenso unsere wunder
schöne Festschrift über die Orgelrestauration um 6 Euro  
zu erwerben (im Doppelpack 15 Euro).

Möchten Sie die notwendigen Erhaltungsmaßnahmen an unserem schönen Instrument 
einmalig oder dauerhaft unterstützen, können Sie eine Patenschaft einer Orgelpfeife 
oder eines Registers für sich oder andere erwerben. Informationen bei Bezirkskantor 
KMD Peter Ammer. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf!
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Zeit für Musik?!
Sie möchten auch gern singen? Sie kennen oder haben Kinder oder Enkelkinder, 	
die Spaß am Singen haben? Bei uns können Sie (fast) jederzeit einsteigen und 	
ausprobieren, ob wir zueinander passen. Für das Oratorium „Hiskia“ hat die Kantorei 	
fast ein halbes Jahr geprobt: Sie merken, auch bei uns geht nicht alles von heute auf 
morgen, sondern wird in vielen Proben sorgfältig vorbereitet und erarbeitet.

Die Nagolder Kantorei
Die Kantorei trifft sich immer mittwochs von 20 bis 22 Uhr. 
Jeweils eine Stimmgruppe erhält davor 30 Minuten Stimmbildung. Wir singen  
Gottesdienste und mehrere Konzerte pro Jahr, meist an Karfreitag und zum Ende des 
Kirchenjahres oder im Advent. Mit dem Programm der Sommerkonzerte im Juli fahren 
wir auch auf Konzertreise; in diesem Jahr sind wir zu Gast in Feuchtwangen, Weißen-
burg und Nördlingen. 1–2 Probenwochenenden stehen pro Jahr auf dem Programm, 
die Schulferien sind probenfrei.

Der Jugendchor
Der Jugendchor probt immer donnerstags von 18.30 bis 19.30 Uhr. 
Jugendliche ab der 7. Klasse erarbeiten ein gemischtes Programm von Bach bis Pop,  
singen in Gottesdiensten, verstärken die Kantorei in Großkonzerten und fahren 
regelmäßig zu den Evangelischen Kirchentagen, um dort in eigenen Konzerten oder 
Offenen Singen aufzutreten.

Der Kinderchor
Der Kinderchor ist in zwei Altersgruppen aufgeteilt: 
Gruppe I beginnt freitags um 14.30 und vereint Kindergarten-Maxis und Kinder bis  
zur 3. Klasse aus dem gesamten Kirchenbezirk. Hier steht der spielerische Umgang mit  
Musik und Stimme im Vordergrund, wir singen auswendig geistliche und weltliche  
Lieder, spielen, tanzen und lachen, gestalten traditionell den Tauferinnerungs- 
Gottesdienst und das Adventssingen mit, studieren auch mal ein Musical ein oder 
fahren zum Singen auf die Insel Mainau.

In Gruppe II (freitags, 15.30 bis 16.30 Uhr) singen Kinder von der 4. bis zur 6. Klasse,  
hier wird aus Noten gesungen, werden die Strophen der Lieder erarbeitet, von denen 
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die kleineren Kinder nur die Kehrverse lernen. Bei uns wird hin und wieder solistisch 
oder in kleinen Chorgruppen gesungen, die großen Kinder übernehmen Sprech-  
und Solorollen in Musicals oder singen auch einmal in großen Konzerten mit dem 
Jugendchor und der Kantorei mit.

Alle Chöre …
… proben im Zellerstift, Lange Straße 17, in Nagold.
Mehr Infos erhalten Sie im Evangelischen Bezirkskantorat unter  
(0 74 52) 81 70 91 oder per Mail: Bezirkskantorat.Nagold@elk-wue.de 

Vorschau

Herzliche Einladung …
… zu unseren nächsten kirchenmusikalischen Veranstaltungen:

Sonntag 3. Juli  |  9.30 Uhr  |  Stadtkirche Nagold
Tauferinnerungsgottesdienst mit Kinderchören, Kindergarten und Kinderkirche

Samstag 17. Juli  |  20 Uhr  |  Evangelische Kirche Effringen
Sonntag 18. Juli  |  19 Uhr  |  Stadtkirche Nagold
Kantoreikonzert mit Schuberts G-Dur-Messe und Motetten; das Programm 
der zwei Wochen später stattfindenden Konzertreise nach Franken.

Donnerstag 21. Juli  |  19 Uhr  |  Wachsende Kirche
Best of Lapo (Landesposaunentag) mit dem Posaunenchor des CVJM Nagold

Samstag 24. September  |  19 Uhr  |  Remigiuskirche
Gitarre – Violoncello – Texte (Lim, Fujii, Börries)

Montag 3. Oktober  |  19 Uhr  |  Stadtkirche
Orgelkonzert mit Bach und Reger (Prof. Martin Strohhäcker, Dresden)

Die weiteren Veranstaltungen entnehmen Sie bitte dem 
Jahresprogramm Nagolder Kirchenmusik 2016 oder der Homepage  
unter www.Nagold-Evangelisch.de/Kirchenmusik.



Landesmissionsfest 2016 
in Nagold

Sa. 11. Juni und So. 12. Juni 2016

Herzliche Einladung zum
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Übersicht über das 

Programm am Festwochenende

Samstag, 11. Juni

Ein Wochenende voller Eindrücke, Inspirationen,  
Horizonterweiterungen. Kommen Sie nach Nagold und lassen Sie sich  

hineinnehmen in die Aussage Jesu:  
»Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch.«

9.00 10.00 11.00 12.00 13.00 14.00 15.00 16.00 17.00 18.00 19.00 20.00 21.00 22.00

Eröffnung (S. 25)

4 Workshops (S. 25)

DJ Faith (S. 27)

Hiskia-Oratorium (S. 27)

Missionsausstellung (S. 28)

Exkursion (S. 29)
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Sonntag, 12. Juni

Was geschieht in der Welt? Wo und wie wirkt Gott?  
Internationale Gäste aus Afrika, Asien und Südamerika nehmen uns mit  

in ganz unterschiedliche Lebensräume der Einen Welt.  
Missionare und Entwicklungshelfer berichten von ihrer Arbeit rund um den Globus.  

Und nicht zuletzt werden wir hineingenommen in die 
Eine Welt, die in Württemberg angekommen ist. 

»Eine Mission. Eine Welt.« – in Württemberg und anderswo: 
zu Gast in Nagold. Feiern Sie mit!

9.00 10.00 11.00 12.00 13.00 14.00 15.00 16.00 17.00 18.00 19.00 20.00 21.00 22.00

Festgottesdienst (S. 29)

9 Workshops (S. 30)
8 Workshops (S. 31)

Missionsausstellung (S. 28) und Kinderprogramm (S. 28)

Missionsfestival und  
Sendungsweg (S. 33)

2 Exkursionen (S. 29)
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Eröffnung: »Evangelium weltweit!«  
|  Samstag, 11. Juni, 16 Uhr
Ein Bischof aus Indien und ein Oberkir-
chenrat aus Stuttgart eröffnen das Landes-
missionsfest 2016 gemeinsam! Herzliche 
Einladung dazu in die Wachsende Kirche 
am Samstag, 11. Juni um 16 Uhr.

Bischof Jeevan Komanapalli und 
Oberkirchenrat Prof. Dr. Ulrich Heckel 
laden dazu ein, zu staunen und zu feiern, 
was die »Gute Nachricht«, das Evangeli-
um, weltweit schon verändert hat – und 
bis heute verändert!  Ein Bläserensemble 
aus dem Kirchenbezirk Nagold sorgt für 
festliche Klänge in der offenen grünen 
Kirche. Anschließend finden Workshops in 
der Umgebung statt.

Workshops am Samstag ab 17 Uhr   
|  Stadthalle, Burgstraße 18
Vom Glauben reden
Karl-Heinz Essig, Missionarische Dienste
Mit anderen Menschen über den Glauben zu reden, ist für viele Christen eine Heraus-
forderung. Der Workshop nimmt biblische Impulse auf, verbindet Lebensthemen und 
Glaubensthemen miteinander.

Niemand flieht ohne Grund
Fluchtursachen und ihre Bekämpfung
Bernd Lutz, Leiter »Christliche Fachkräfte International«
Wann würden Sie fliehen? Was würde S ie zum Bleiben motivieren? Von Projektpartnern 
und unseren Mitarbeitern in den Herkunfts- oder Nachbarstaaten hören wir immer 
wieder aufs Neue von den Beweggründen und Schicksalen der Flüchtlinge. Diese 
Hintergründe zu kennen, öffnet Augen, Herz und Verstand für die Hilfe, die so dringend 
benötigt wird – körperlich und geistlich.

Festprogramm  |  Samstag, 11. Juni
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Flüchtlinge auf der Suche nach Heimat 
Dr. Andreas Kümmerle, Württembergische Evangelische 
Arbeitsgemeinschaft für Weltmission 
Podiumsgespräch mit Flüchtlingen, Vertretern aus der Landeskirche und den
Kommunen stellen sich der Frage, wie Flüchtlinge in unseren kommunalen und  
kirchlichen Gemeinden eine Heimat finden können.

Mit Kirchenrat Klaus Rieth, Stuttgart, Dekan Ralf Albrecht, Nagold, Mitgliedern aus dem 
Arbeitskreis Asyl sowie der Diakonischen Bezirksstelle Nagold. Mit Dr. Hanna Josua, 
Evang. Ausländerseelsorge und Arabische Evangelische Gemeinde (AEG) sowie Issam 
Gerbaka (ebenfalls AEG). Musik: »Bland Malla«, Damaskus, Syrien. 

Hilfe zur Selbsthilfe 
Dr. Bernhard Walter, Brot für die Welt 
Brot für die Welt arbeitet im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit mit vielen kirchli-
chen Werken zusammen. Ein Schwerpunkt ist dabei die Ernährungs- und Agrarpolitik. 

»Brot für die Welt«-Mobil«
Im Schulhof des Otto-Hahn-
Gymnasiums steht am Samstag 
und Sonntag das »Brot für die 
Welt«-Mobil«. Neben einer 
köstlichen und fairen Tasse Kaffee, 
Tee oder Kakao bringt das »Brot 
für die Welt«-Mobil eine bunte 
Auswahl an interaktiven Ausstel-
lungen, Mitmach-Aktionen und 
Materialien mit. 

Themenschwerpunkte des »Brot 
für die Welt«-Mobils sind weltwei-
te Gerechtigkeit, Landwirtschaft, 
Ressourcen, Ernährung und Kon-
sum, sowie ganz aktuell Flucht 
und Fluchtursachen. 
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Musik mit Mission  |  Zwei musikalische Highlights 
am Samstagabend in Nagold!

DJ Faith
Am Samstag ab 20 Uhr präsentiert DJ Faith 
am Anker-Beach in Nagold ein pulsieren-
des Musikset mit einer Show voller Power, 
treibender Beats und Animation. Säkulare wie 
christliche House- und Chartmusik werden 
von ihm mit begeisternden Impulsen auf 
der Tanzfläche vereint. Den Stuttgarter René 
Böckle aka DJ Faith treibt dabei der Wunsch, 
Glaube, Liebe und Hoffnung mit jeder Menge 
Spaß auf der Tanzfläche zu vereinen. Mit 
seiner Show begeistert er deutschlandweit 
Jugendliche und Erwachsene.

Ulrich Weinhold von »Co-Workers International« wird herausfordernde Impulse geben. 
Bei schlechtem Wetter legt DJ Faith in Gregors Tanzschule auf, Leonhardstraße 21.

Hiskia-Oratorium 
Das Hiskia-Oratorium für Chor, Solisten, Streichorchester und Small Big Band beginnt 
am Samstag um 19 Uhr in der Stadtkirche Nagold.

Bezirkskantorin Eva-Magdalena Ammer leitet das spektakuläre Oratorium, das von 
Christoph Schönherr komponiert wurde. Die Kantorei Nagold, das Kantatenorchester 
Nagold und großartige Solisten wirken mit. Und Sie sind eingeladen!
Ein musikalischer Abend für Jung und Alt, für Klassik und Pop und allerhand 
dazwischen.

Festprogramm  |  Samstag, 11. Juni

DJ Faith
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Missionsausstellung  |  Samstag 11. Juni, 17–20 Uhr  
|  Sonntag 12. Juni, 11–16 Uhr

Mitgliedswerke der WAW und viele Kirchengemeinden stellen Hilfs- und Missions
projekte vor!  Kommen Sie, wann immer Sie Zeit finden, in die Missionsausstellung!  
Reden Sie mit Menschen aus der Mission, informieren Sie sich über Projekte,  
genießen Sie Exponate und Musik aus der Einen Welt im Herzen Nagolds! 
Ort: Otto-Hahn-Gymnasium, Burgstraße 20, die Ausstellung ist je nach Wetter  
im Schulhof oder in der benachbarten Stadthalle.

Erleben Sie Folklore-Musik der Karmelmission-Band aus dem Libanon! 

Kalligraphie-Ausstellung mit Werken des aus dem Irak stammenden Kalligraphen 
Maamun Kamran. In arabischer Schrift gestaltet er Bibelverse. Mit Heidi Josua von der 
Arabischen Ev. Gemeinde Stuttgart.

Mitmachstationen und Kinderprogramm

Im EJW-Café bietet das Evang. Bezirksjugendwerk Nagold leckere Crepes, kühle Erfri-
schungen und Kaffee & Muffins an. Auf der Spielstraße nebenan gibt es für die kleinen 
Besucher jede Menge Möglichkeiten sich auszutoben und die Geschicklichkeit unter 
Beweis zu stellen.

Sonntag 12. Juni, 11 bis 16 Uhr. Schulhof des Otto-Hahn-Gymnasiums, Burgstraße 20.
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Drei Exkursionen

Tüftler, Grübler, Werkler – Nagolder Wirtschaft mit weltweiter Mission. Treffpunkt 
Samstag 11. Juni, 14 Uhr am Schuhhaus Raaf, Marktstraße 33.
Historische Stadtführung in Nagold auf den Spuren der Mission. Treffpunkt 
Sonntag 12. Juni, 13 Uhr am Brunnen in der Marktstraße beim Rathaus.
Das Zellersche Gartenhaus mit Kräutergarten – Musterbeispiel für Mission und Welt 
im 19. Jahrhundert. Führung durch den Zeller-Mörike-Garten,  
Sonntag 12. Juni, 13 Uhr in der Emminger Straße 42. 

Missionsfestgottesdienste  |  Sonntag um 9:30 Uhr 
in Nagold. Weitere Gottesdienste im Bezirk.

Am Sonntag um 9.30 Uhr laden wir zum Hauptgottesdienst des Landesmissionsfests 
in die Stadtkirche Nagold ein. Judy Bailey und Band spielen unplugged, international 
tätige Missionare berichten von ihren Einsatzgebieten. Die Predigt hält Prof. Dr. Volker 
Gäckle aus Bad Liebenzell.

Parallel feiern die Kirchengemeinden des Bezirks weitere Gottesdienste zum Thema des 
Landesmissionsfests. Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage www.
landesmissionsfest.de oder auf der Facebook-Seite »Kirchenbezirk Nagold«. Zu den 
jeweiligen Kindergottesdiensten laden wir ebenfalls herzlich ein! 

Festprogramm  |  Sonntag, 12. Juni

Judy Bailey live
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Workshops  |  Sonntag,  11:30 Uhr

Mission als diakonische Arbeit
Marcia Palma, Chile, Dienst für Mission, Ökumene und Entwicklung 
Menschen sind arm, benachteiligt – aber in der Gemeinde finden sie Stärke und 
Gemeinschaft. In der evangelisch-lutherischen Kirche in Chile begegnen wir diesen 
Menschen mit gelebter Liebe und praktischer Hilfe. 

Globales Lernen mit Kindern
Anna Kallenberger und Annette Schumm, Evangelische Mission in Solidarität 
Was ist eigentlich das »Globale Lernen« und wie kann ich dies mit meiner Kindergruppe 
umsetzen? Im Workshop zeigen wir ganz konkret, wie Globales Lernen funktioniert und 
bieten pfiffige Ideen und kreative Methoden für Kindergottesdienst und Grundschule. 

Mission moves! Die Ostkirchen und die Mission 
Senta Zürn, Dienst für Mission, Ökumene und Entwicklung 
Im Bereich der Mission bewegt sich viel. Das ist für sich schon spannend und ein  
Nachdenken wert. In diesem Workshop werfen wir einen Blick in die Orthodoxie.  
Wir beschäftigen uns mit Zugängen zur Mission in orthodoxen Kirchen.

Internationale Begegnungen auf Augenhöhe: Team Visits
Riley Edwards-Raudonat, Evangelische Mission in Solidarität
Mission ist im Wandel. Wir arbeiten mit unseren Partnern in Ghana, Indonesien, Indien 
und Deutschland an einem neuen Missionsverständnis. In diesem Workshop geben wir 
einen Überblick über die ersten Ergebnisse. 

Die Reformation – Ein missionarischer Impuls!
Werner Schmückle, Missionarische Dienste
Die Reformation war und ist ein großer missionarischer Impuls in der Kirche: Gottes-
dienste werden verstehbar für die Menschen. Alle Gläubigen sind ins Priesteramt be-
rufen! Diese reformatorischen Impulse sind die Herausforderungen für uns und unsere 
Kirche heute! 

Deine Mission in der Einen Welt 
Dr. Andreas Kümmerle, Württembergische Evangelische Arbeitsgemeinschaft  
für Weltmission 
Freiwilligendienste berichten über Kurzzeiteinsätze für Jugendliche und junge Erwach
sene weltweit. Mit dabei sind u.a. EMS, CVJM, Coworkers, ÜMG, OM, Liebenzeller Mission. 
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Evangelisch leben und Evangelium verkündigen im »katholischen« Polen 
Dr. Iwona Baraniec, Polen, Dienst für Mission, Ökumene und Entwicklung und 
Ratsmitglied des Lutherischen Weltbundes
Das Evangelium weiterzugeben gehört zu den Kennzeichen jeder Kirche der Reforma-
tion – und darum auch zu unserer evangelischen-lutherischen Kirche in Polen. Evange-
lisch im Alltag eines »katholischen Landes« – davon erzählen wir in diesem Workshop.

»Not for sale« - Befreiende Mission in Lateinamerika heute
Yasna Crüsemann, Dienst für Mission, Ökumene und Entwicklung
Für Luther war es die große Entdeckung: Das Heil und die Gnade Gottes sind nicht 
verkäuflich! Was bedeutet diese Erkenntnis für die reformatorischen Kirchen Lateiname-
rikas heute?  Wie leben sie ihre Mission und Vision als Kirchen in der Minderheit? Wir 
zeigen, welche Aktualität die Reformation auf dem »katholischen Kontinent« heute hat.   

Glaube trifft Glauben – Mit Menschen anderer Religion reden
Roger Wegurih, Ghana, Dienst für Mission, Ökumene und Entwicklung 
In Ghana gibt es das Programm »Frieden stiften« der Presbyterianische Kirche von 
Ghana . Ziel ist, dass sich Muslime und Christen nicht mehr mit Hass und Verachtung 
begegnen. So kann eine Gesprächsbasis über den Glauben an Jesus Christus entstehen.

Workshops  |  Sonntag, 13 Uhr

Mission und Internationalisierung in Südkorea
Dr. Kerstin Neumann, Kwon Ho Rhee, Evangelische Mission in Solidarität
Die Welt rückt enger zusammen. Lasst uns Christen dies mitgestalten! Wir sind aus ganz 
verschiedenen Kirchen aber gemeinsam übernehmen wir Verantwortung für Gottes 
Schöpfung! Darin leben wir Mission und gehen in Richtung: Eine Welt – Eine Mission!

Reformation und Islam – eine spannende Beziehung 
Heinrich Georg Rothe, Islambeauftragter der Evangelischen Landeskirche
Hätte die Reformation ohne »die Türken vor Wien«  überlebt? Gibt es bei Muslimen 
Interesse an der Reformation? Kann man voneinander lernen? Wo bleibt die Mission? 
Spannende Einblicke in die Geschichte und in aktuelle Entwicklungen.

Flüchtlinge in unseren Gemeinden – Wie viele Kulturen halten wir aus? 
Matthias Hiller, Dienst für Mission, Ökumene und Entwicklung 
Menschen kommen nach Deutschland, sie sind auf der Flucht, suchen Zuflucht.  

Festprogramm  |  Sonntag, 12. Juni
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Sie kommen in unsere Städte und Dörfer. Wie können wir sie aufnehmen? Passen diese 
Menschen zu uns? Beispielen aus der Bibel zeigen, dass Gottesdienst und Gemeinde die 
missionarische Mitte einer Kirche sind, in der Kulturen und Milieus zusammenwachsen.

Flüchtlinge im eigenen Land 
Fritz Leng – EJW Weltdienst 
Hoffnung für Menschen im Sudan und Äthiopien durch Hilfe für Flüchtlinge innerhalb 
des Landes. Fritz Leng berichtet von der Arbeit unter den »Internally Displaced Persons«.

Fremde besser verstehen – kulturelle Werte im Vergleich
Martin Till, WEC Cornerstone, Utrecht (NL)  
Integration kann nur gelingen, wenn wir lernen, unterschiedliche Denk- und Lebens-
weisen fremder Menschen zu verstehen. Individuellen Werten wie Unabhängigkeit, 
Toleranz und Leistung stehen kollektive Konzepte wie Harmonie, Respekt und Tradition 
gegenüber. Ein Blick über unseren westlichen Tellerrand tut not! 

Quer durch die Welt – eine Mission 
Dr. Andreas Kümmerle, Württembergische Evangelische Arbeitsgemeinschaft  
für Weltmission 
Aktuelle Berichte von Missionswerken aus der WAW. Mit dabei sind die DMG (Flücht-
lingsarbeit in Kenia), die Liebenzeller Mission (Bildungsarbeit für die Armen in Bangla-
desch) sowie OM (Aktuelle Projekte).

Südostasien und hier – Begegnungen mit Muslimen 
Dorothea Jung, OMF International 
Als Fremde aufgenommen und mithineingenommen werden in das Leben von 
Muslimen in Südostasien – das ist eine Erfahrung, die prägt und vieles lehrt: Sprache 
und Kultur lernen, religiöse Traditionen und Praktiken wahrnehmen, Wege finden, auf 
verständliche Weise den Menschen Jesus liebzumachen. Wie können wir diese Erfah-
rungen auch hier vor Ort in der Begegnung mit Muslimen einbringen?

»Changing Landscape« – die Missionserklärung des Ökumenischen  
Rates der Kirchen
Heike Bosien, Dienst für Mission, Ökumene und Entwicklung 
Wir leben als Kirche in multireligiösen und multikulturellen Gesellschaften. Dies fordert 
uns als Christen weltweit heraus. Ein neues Nachdenken darüber ist nötig, wie wir das 
Evangelium in der Welt weitergeben. Die Missionserklärung findet und formuliert Ant-
worten, wie Mission im dritten Jahrtausend gestaltet werden kann.
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Missionsfestival  |  Sonntag, 14:30 Uhr

Alle Akteure und Besucher des Landesmissionsfests treffen sich zur Abschlussveranstal-
tung in der Stadtkirche. Die vielen Facetten, die das Motto »Eine Mission. Eine Welt.« 
mit sich bringt, prägen das Festprogramm. 

Die Mission in der Einen Welt führt in die Flüchtlingslager Kenias, als Lernhelferin nach 
Malawi, in die Waisenhäuser Indiens, die medizinische Arbeit im Kongo, die theologi-

sche Ausbildung von Evangelisten in Indonesien oder in die 
Flüchtlingsunterkünfte in unserem Land. 

Mit dabei ist unser Landesbischof Dr. Frank Otfried July 
sowie Reverend Canon Francis Omondi aus Kenia und 
viele weitere Gäste. Auch Judy Bailey wird auftreten, dazu 
ein Projektposaunenchor aus dem Kirchenbezirk Nagold.

Sendungsweg  |  Sonntag, 16 Uhr

Von der Stadtkirche ziehen wir hinaus auf den Vorstadtplatz. »Gehet hin – in diese eine 
Welt!« Ein großer Bläserchor mit Posaunenbläsern aus dem Distrikt erfüllt die Stadt! 
Landesbischof Dr. Frank Otfried July sendet Missionare und Freiwillige aus in den 
internationalen Dienst.

Festprogramm  |  Sonntag, 12. Juni

Rev. Canon Omondi

Landesmissionsfest 2014 in Blaufelden
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Die Ausführenden 

Kantorei und Jugendchor Nagold 

Thomas Scharr, Hiskia (Bariton)

Christian Wilms, Erzähler (Tenor) 

Michael Roman,  
Obermundschenk (Bariton)

Torsten Müller, Jesaja (Bass) 

Cornelia Fahrion, 
Magd und Bote (Sopran)

Evangelische Stadtkirche Nagold
Bahnhofstraße 20, 72202 Nagold

Margarete Hummel,  
Margarete Volbers-Dreckmann,  
Theresia Hanke, Antje Ruf,  
Maria Kosowska-Németh,  
Fabian Hanke, Violine 
Dietrich Fischer, Gunter Held, Viola 
Dagmar Köbele, Stefan Ebert, Violoncello 
Peter Ammer, Kontrabass 
Susanne Kalmbach, Flöte 
Ralph Gundel, Saxophon 
Klaus Ganter, Tobias Steeb, Trompete 
Matthias Mangold, Posaune 
Bernd Reiter, E-Bass 
Matthias Hanke, Klavier 
Leonhard Ammer, Pauken 
Dieter Schumacher, Percussion

Leitung: 
KMD Eva-Magdalena Ammer


